alter 
Jahrgang. 


> er A u 
Ss 
77 5 


72 
a 5 A Sr 


Allgemeiner... 8 


berſcleſicher 


Die 2Warugroere von Aberbrothik. 
Novellette nach einer ſchottiſchen Volksſage. 

Eines Tages zog eine große Prozeſſion durch die Straßen 
von Perth und Dundee; die frommen Väter ſchritten unter reich 
vergoldeten Himmeln, die Mönche ſangen, die Rauchfäſſer dufte⸗ 
ten; Seeleute waren aus weiter Ferne gekommen und trugen 
andächtig die geweihten Banner und Kirchenfahnen; Hunderte 
von Büßern folgten, brennende Kerzen in der Hand. Der Hei: 
lige Antonius, der Schutzpatron der Fiſcher und Schiffer, die 
fih hinaus auf den Ocean wagen, wurde mit großem Gepräͤnge in 
beiden Seeſtadten umhergetragen. 

Bis hinab an das Meergeſtade zog die Prozeſſton, während 
andächtige Zuſchauer Geldſtücke aus den Fenſtern warfen, die 
eben jo ſchnell wie fie niederregneten, von Kindern als Engel 
gekleidet, aufgefangen wurden und hell in den ſilbernen Schüffeln 
erklangen. In allen Straßen wiederholte ſich das ftomme Schau⸗ 
ſpiel und der Ertrag der reichen Spenden wuchs bis zum Ans 
druch der Nacht. Ueberall kam die Gabe der Bitte zuvor, denn 
s waren nur wenige Familien, die nicht den Verluſt eines Ver⸗ 
wandten oder Freundes zu beweinen hatten, welcher Schiffbruch 
gelitten an dem Felſen, der in der Meerenge von Tay gleich einem 
verſteckten Rieſen den Fahrzeugen auflauerte. Viele hatten dort 
ſchon ihren Tod gefunden und die Menge der Dürftigen wußte, 
daß der feierliche Umgang nur gehalten wurde, um mit den ge⸗ 


ſammelten Llsbeegaben die Rathsherren von Perth und Dundee 


bei der Ausführung eines kühnen Planes, den der weiſeſte See⸗ 


mann des Landes ausgedacht hatte, kraͤftig zu unterſtützen. An 
ihrem täglichen Brod brachen ſie ſich's ab, die große Wohlthat 
zu fördern, die man der Zukunft zuwenden wollte, in deren 
dunklen Schooß ja auch die Armuth ihren Hoffnungsanker wirft. 
Auf der gefährlichen Klippe ſollte eine ungeheure Glocke aufge* 
hängt werden, damit ſie, vom leiſeſten Luftzug bewegt, durch ihre 
weit hinausklingenden Töne den Seemann vor dem herannahen⸗ 
den Sturm und vor dem verhängnißvollen Felſen warne. 

Der ſinnreicht Plan des jungen Capitain Andrew hatte bei 
den Rathsherren von Perth fo beifallige Aufnahme gefunden, 
daß fie nur darauf dachten, die noͤthigen Mittel zur Ausführung 
deſſelben zuſammen zu bringen, um dem jähen Tod jo manches 
Opfer zu entreißen und das Glück ſo vieler Familien zu wah⸗ 
ren. Das bei der Prozeſſion geſammelte Geld war mehr als hin⸗ 
reichend. Die Rathsherren kamen wieder zuſammen und beſchloſſen, 
der Capitain Andrew ſolle ſogleich ſelbſt hinüber nach Amſterdam 
fahren und dort bei einem reichen Erzgießer und Handelsherrn 
die Glocke kaufen, denn der junge Mann hatte verſichert, daß 
der bekannte Holländer Van Maclin eine ſolche beſitze, welche 
als Warnglocke zu dune, durch Größe und Ton beſonders ge⸗ 


eignet ſei. 


Die ganze Bevölkerung folgte dem wackern Capitain bis an 


er SEP 922 
das Meeresufer, und vom ihren Segenswünſchen begleitet, ſchiffte 


er ſich mit der 25455 Caufſumme ein. De ging * 
lich von 2 ki; Andrew hatte Anſtedan öfter befucht, 
ſtand mit Blodengieße auf ziemlich vertrauten Fuß, und 

ſchon bei mancher Gelegenheit hatte der lebhafte, raſche und 
ausdauernde Charakter des jungen Schotten, ſein Berufseifer und 


ſeine Entſchiedenheit die laute Bewunderung des phlegmatiſchen 


= Wi 


Mynheer angeregt. 

Mehrere Abende hatten ſie ſchon bei einander zugebracht, 
mäßig den dicken holländiſchen Nektar ſchlürfend und ſich in ** 
Rauchwolken ihrer nachdenklichen Pfeifen einhüllend. Bei dieſen 
traulich ſtillen Zuſammenkünften hatte es der reiche Glockengießer 
mehr als einmal bedauert, keinen ſo wackern Sohn zu haben, 


wie Andrew war; denn Van Maclin, Wittwer und zu alt, um 
an eine zweite Heirath zu denken, hatte nur eine Tochter. Seine 
schöne Katherina Mignonne, weit in der Umgegend unter dem 
Namen der Roſe von Holland bekannt, war eben in das Alter 
getreten, wo die jungen Erbinnen aus der kloͤſterlichen Schule 
zu den Eltern zurückkehren, um dem Hausweſen vorzuſtehen. 


Aeg hatte ſie noch niemals geſehen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Tokales. 


Theater. 


Eingeſendet.) 
Natibor den 16. Januar 1846. 


Herr Schauſpiel⸗Director Heiniſch, ſeit Anbeginn feiner 

theatraliſchen Vorſtellungen eifrig bemüht, durch ein gutes Me 
pertoir, durch möglichſt gerundete Darſtellung und anſprechende 
Ausftattung, ſich den Beifall des Publikums zu erwerben und 
zu bewahren, hat auch diesmal in ſeinen bisherigen Leiſtungen 
das Geſagte aufs Neue gerechtfertigt. 
N Das Repertoir iſt recht reichhaltig und mit den neueſten 
Erzeugniſſen der dramatiſchen Kunſt verſehen. — Uebrigens 
würde es recht gut ſein, wenn Herr Heiniſch uns auch einige 
früher gern geſchene, ältere Stücke zur Aufführang brachte. 

Die Darſtellung befriedigt im Ganzen und iſt im Cinzel⸗ 
nen oft überrajchen. Die Ausſtattung, zumal in den neuern 
Stücken, meiſt koſtbar. 

Die einzelnen Mitglieder betreffend, können wir denen, die 
uns ſchon von früher her rühmlichſt bekannt ſind und die, wie 
Frau Heiniſch und die Herren Brenk und Kah leis, in die⸗ 
em, Blatte mehrfach gebührende Anerkennung gefunden haben, 
das ausgeſprochene Lob auch jetzt nicht verſagen, könnten viel⸗ 
mehr manches Gute noch hinzufügen. 


2 

ur Wen d den übrigen Mitgliedern erwähnen wir: Herrn S Pr. 
bert, der ſich im Grafen von Irun bei Darſtell der Titel⸗ 
rolle rauſchenden Beifall erworben hat, auch jo uns anſpricht, 


nur die ſehr dankbare Rolle des Obriſt von Götze im deut⸗ 


ſchen Krieger weniger ganz erfaßt hat; — Herrn Schenk, 
vielfach brauchbar und in den Witzigungen recht brav, jedoch 
ſollte er Partien wie die Ludwig des Vierzehnten in Marquiſe 
von Vilette aufgeben; — Herrn Schöbel, der bei beſſerem 
Memoriren ohne Zweifel viel leiſten kann. 

Das uns noch wohl bekannte Franke ſche Ehepaar, ſeit 
Kurzem wieder von Herrn Heiniſch engagirt, haben wir bis 
jetzt noch nicht Gelegenheit gehabt, in größeren Rollen auftre⸗ 
ten zu ſehen. 

Die Abſicht des Herrn Heiniſch, fpäterhin die Opernge⸗ 
ſellſchaft aus Troppau für einige Vorſtellungen auf hieſiger 
Bühne zu gewinnen, iſt nicht blos eine gute, ſondern auch eine 


um ſo erfolgreichere, da am 20. d. M. Herr Labus aus Rei⸗ 


chenbach, mit ſeiner allgemein anerkannt guten Kapelle hier ein⸗ 
trifft, und ſo einem längſt gefühlten Bedürfniß abhilft. Wenn 
Herr Heiniſch weiß, was eine gute Muſik wirkt, und wie auch 
ſie Manchen ins Theater lockt, wird er wohl nicht unterlaſſen, 
ſich mit Herrn Labus in nähere Verbindung zu ſetzen. 

Die andere Abſicht des Herrn Heiniſch, eine Redoute im 
Theater zu veranlaſſen, iſt uns nicht näher bekannt, doch glau⸗ 
ben wir bei dem großen Vorrath von ſchönen Maskenanzuͤgen 
des Herrn Heiniſch und wenn er vielleicht noch einige Masken⸗ 
verleiher anderwärts her einladet, und bei Benutzung der vorer⸗ 
wähnten Kapelle, daß auch ſie ihren Zweck nicht verfehlen wird. 


Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 
Den 8. Januar dem Uhrmacher Oswald Frank e. S., Gugen 
Iſidor Anton. 
Den 10. dem Seilermeiſter Anton Zeter e. T., Agnes Fran. 
diska Johanna. 
Trauungen: 
Den 6. Januar der Wittwer Tuchmachermeiſter Auguſt Herr⸗ 
mann mit der Jungfrau Maria Zodeezko. 
Den 13. der Erbrichter Heinrich Schwänzner mit der Jungfrau 
Mathilde Riedel. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 
Den 11. Januar dem Bäckermeiſter Friedr. Lindow zu Oſtrog 
e. S., Theodor Victor. 
FTCurauungen: 
Den 11. Januar der Tiſchlermſtr. Johann Friedr. * mit 
Jungft. Antonie Caroline Knappe. 


an Krämpfen, 12 Tage. 


— _ 


mit Jungfr. Anna Orbe. 
ee en be ec Ar 
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Den 11. Januar des Buchhändlers Siegenhirt T., Maria, Clara 


Den 13. ber aan und Protfeführer bein. Aug, Rorich 


Jun 


Polizeiliche Nachrichten. 
Am 14. d. M. iſt aus einer hieſigen unverſchloſſenen 
Wohnſtube eine roth und blau gewirkte abgepaßte Damaſtdecke 


Markt⸗Preis der Stadt Ratibor: 
a 9 Januar 1846. | 
Weizen: der Preuß. Scheffel a rtlr. 12 fgr. 8 pf. bis a rtlr 25 fer. 
Roggen: der Preuß. Scheffel 2 relr, s for. bis 2 rtir. 15 gr. 
Gerfte: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 15 for, bis Urtlt. 22 ft. © pf. 
Erbſen: der Preuß Scheffel = rtlr. e fgr. 6 pf. bis 2 rtir. 4 or. EM. 
afer: der Preuß. Scheſſel u rtlr. 1 far. 4 pf. bis 1 rtlt. a far. 
troh: das Schock s rtlr. 15 far. bis 5 rer. 28 (ge, £ 
eu: der Centner ı7 bis 20 far. * 
utter: das Quart 10 bis 13 ſgr. 

Eier: s bis 2 St. für 1 ſgr. 


Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


Ranma; 


mit Frangen an beiden ſchmalen Seiten, geſtohlen worden. 


Allgemeiner 


Anzeige. 
Zu Folge Erlaſſes eines hohen 
Militair⸗Oeconomie⸗Departements vom 
26. November v. J. ſollen: 


1002 Paar neue Schmußkamaſchen 


den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung überlaſſen werden. 

Das unterzeichnete Bataillons = 
Commando ſetzt zu dieſem Zweck, 
9 den 22. Januar 
18 16 als Termin feſt, und bemerkt 
gleichzeitig, daß der Verkauf in kleinern 
Quantitäten des Morgens 10, Uhr vor 
der hieſigen Hauptwache ſtattfindet. 

Ratibor den 14. Januar 1846. 


Königl. 3. Bataillon (Ratibor) 
22. Landwehr: Regiment. 


v. Langenthal. 


Ein unverheiratheter Gärtner findet 
von Oſtern ab ein Unterkommen. Wo? 
ſagt die Expedition d. Bl. 


Auction. 


In dem Supplikanten Zimmer des 
Königl. Oberlandesgerichts hieſelbſt wer⸗ 
den am 19. Januar d. J. Vormittags 
von 9 Uhr an, Uhren, Meubles, Haus- 
geräth, Kleidungeſtücke, Betten und an- 


dere Gegenſtaͤnde an den Meiſtbietenden ges 


gen ſofortige Bezahlung verkauft werden. 
Ratibor den 2. Januar 1846. 
Brünner. 


1200 — 1500 Rtlr. zu 5 Procent 


werden ohne Einmiſchung eines Dritten auf 


hypothekariſche Sicherheit baldigſt geſucht. 
Wos iſt zu erfragen in der Expedition d. Bl. 


— 
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In meinem Hauſe vor dem neuen Thore 
(neben Stadt Troppau) iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben zu Sermiethen und von 


Oſtern ab zu beziehen. 


Verwittwete Abrahamezik. 


Anzeiger. 


Druck von Bögner's Erben. 


Zufolge mehrerer Aufforderungen babe 
ich von heute die Einrichtung getroffen, 
daß Beſtellungen auf Stück- und kleine 
Steinkohlen, von meiner Leo-Grube, bei 
mir hier gemacht werden können, doch 
müſſen dieſelben des Sonntags Vormittag 
geſchehen, und mindeſtens eine Fuhre be⸗ 
tragen, wo in derſelben Woche ohne vor⸗ 
herige Beſtimmung des Tages, die Anfuhr 
erfolgt. Die Fuhren werden von meinem 
Aufſeher, bis zur Stelle der Abnahme 
begleitet, und müſſen ſofort bezahlt werden. 


Ratibor den 16. Januar 1846. j 
Joſeph Doms, 


Ein wohlerzogener Knabe, der polni- 
ſchen Sprache mächtig, mit den erforder⸗ 
lichen Schulkenntniſſen ausgerüſtet, kann 
in ein hieſiges Geſchaſt gegen annehmbare 
Bedingungen zu Oſtern d. J. placirt wer⸗ 
den. — Das Nähere iſt in der Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlung zu erfahren. - 


Ratibor im Monat Januar 1846. 


2 * 1 > — 
Einem hochverehrten Publikum werde ich die Ehre haben, zum bevorstehenden Markte eine Auswahl von ſehr ſchönen 
Sammt:, Atlas: um ſeidenen Zugbüten, Haubchen, Ball Aufſatzen ꝛc. zu gefalliger Anſicht vorzulegen 


und bitte ich um gütigen Beſuch. Die Preiſe find außerordentlich billig. 
Verkaufslocal: am Ring M 2, im Haufe, der 


E. Willner aus Breslau, 


verwittweten Frau Kaufmann Friedländer. 


n Sirfchberger Baierſech Bier, N 


welches diesmal dem echt baterjchen Biere, ſowohl in Farbe als auch dem feinen 
empfing ich ſoeben wieder, und beginnt von dieſem ſchönen Lager: Bier der Ausſchank 


und reinen Geſchmack faſt gleichkommt⸗ 


| 1 Sonntag den 18. d. Monats. 
Gleichzeitig den vielen Nachfragen zu genügen, zeige ich hiermit an, daß die beliebten echt Jauerſchen Brat⸗ und 
Oppelner Knackwürſte ſtets nur alle Mittwoch mit der Poſt aukommen. 


Ratibor den 16. Januar 1846. 


Carl Baate. 


ergebenſt an, de 
Markt 1 
von Wurſt, als: 


Ai 


Wiener⸗ und Bratwurſt und Preßkopf, 


beziehen werde, und ich bitte um geneigs, 


ten Zuſpruch. & 5 — 
19 Er * y 


Wurſtfabrikant aus Neiße. 


A. Viehweg 


aus Breslau 


empfiehlt ſich während der Dauer dieſes 


Marktes einem hohen Adel und hochgeehr⸗ 
ten Publikum, mit einer Auswahl von 
Spitzen und Stickereien, ſowie auch glatte 
und geſchlagene Gardinen⸗Mulls von 2 ½ 
Ir an bis 10 n die Elle, und eine 
Auswahl ähnlicher Gegenftände zu ſehr 
billigen Preiſen. 
Stand wie gewöhnlich, auf dem Neu⸗ 
markt. f 


RE Warmes Fruͤhſtuͤck und 
Abendbrod iſt von morgen ab ſtets 
zu haben in der 
Weinhandlung 
von J. Väuiger & Tauber. 
. — Oderſtraße. 


— —TM— —— — — 
Friedrich Wirth 
aus Nürnberg 
zeigt ergebenſt an, daß er zu dem bevorſte⸗ 
henden Markt mit ſeinem Waarenlager wies 
der erſcheinen wird, und empfiehlt ſeine 
anerkannten Nürnberger und Basler 
Lebkuchen und bittet um gütige Abnahme. 


Sein Stand iſt auf dem Neumarkt, 


— —— — —ę—: — 
Beſte lungen, auf Eichenholz 4 4 #0 
25 r, Erlenholz a 4 A 1 e, 
weiches Fichtenholz à 4 4: lranco.-Ra⸗ 
tibor, werden, wie früher, bei Herrn Ig⸗ 
natz Guttmann in Ratibor angenommen. 
Grabowka den 13. Januar 1846. 


2 S. Löbenitein. 


Dien bevorſteheuden Jahrmarkt best einem l 
u 4 ſteh, zieht mit reichhaltij und ſchoͤn 
Lager Lager, D nd ds ung 
MR te 
Braunſchweiger , Triffel =, Zwſetels EL 
Mordadell⸗, Könige, Schinken⸗, Knack⸗, 


20 


— 


nicht zu übertehen! 


zun, 2 E 5 
E enn um 

fortirtem 
12 


nme 


beſtehend inn: 


19957 g 6 Sachpaletots von 6 — 12 RA: ä 
re ‚Herren- Mäntel von 8 — 20 — 
und 10h ron 6 = für Herren, 
‚> Beinkleider _ von 2 — 6 

Weiten von 1— 8 ? 
Seidene Hüllen von 12 — 25 . 
5 von 7 — 12 | 
‚ Eamlothüllen von 5 — 8 = für Damen 
Damaſthüllen von 4½% — 7 5 5 
Luchhüllen von 7 — 16 


bel reeller und prompter Bedieuung 
die Tuch- und Kleider-Handlung von 
J. Hänflein & Comp. aus Breslau. 


Mein Stand iſt auf dem großen Ringe, vis à vis dem Herrn Kaufmann 
Schleſ ingen. nc Ar 


iterariſehe Wenigkeiten! 


zu haben in der Hirt' ſchen Buchhandlung in Ratibor (am Markt im Doms: 

ſchen Haufe): ˖ 

Albert, W., die Auflöſung der Weideſervituten und die Entbehrlichkeit der Walt: 
freu. Verhandlungen der ökonomiſchen Geſellſchaft zu Roßlau und eine Preic⸗ 
ſchrift. 1845. 15 An 


Dietrich, Fr., Encgelopädie der Handlungswiſſenſchaften oder gedrängtet Unterricht 
für Handlungslehrlinge und Commis zur Erlernung der kaufmänniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften, nebſt gründlicher Anleitung in kurzer Zeit eine ſchöne, geläufige und 
feſte kaufmänniſche Handſchrift zu erlangen. Durch vier Muſtervorſchriften er⸗ 
läutert. 1845. 22% Gr u 


Dittmar, Pr. H., die deutſche Geſchichte in ihren Grundzügen und in einem über⸗ 

— ſichtlichen Zuſammenhange. Ein Leitfaden für die mittlere hiſtoriſche. Lehrſtufe 
in Schulen, wie im Selbſtunterrichte. Zweite verbeſſerte, größtentheils umgear⸗ 
beitete und vermehrte Auflage. 1845. 22% Gr 


— die Weltgeſchichte in einem leicht überſchaulichen, in ſich zuſammenhaͤngen⸗ 
den Grundriſſe. Ein Leitfaden für den Unterricht in untern Gymnaſien und las 
teiniſchen Schulen, in Schullehrer⸗Seminarien und in Real- und höhern Bür⸗ 
gerſchulen, ſowie auch zum Gebrauch beim Selbſtunterrichte. Dritte verbeſſerte 
Auflage. 1845. 15 n. R . 5 


Gaiſer, J., Darſtellung praktiſcher Erfahrungen in Errichtung zweckmäßiger und gut 


ziehender Kamine und Feuerungen, nebſt Angabe der beſten Art dieſelben zu er⸗ 
bauen und die gute Verbrennung und den Abzug des Rauches zu bewirken. Mit 
beſtändiger Hinweiſung auf die durch die Lage der Gebäude bedingte Einwirkung 
der äußeren Luft. Mit 6 lithogr. Tafeln. Dritte vermehrte und verbeſſerte 
‚Auflage, 25 Fr 1 80 


Der Gevattersmann. Volksſchrift für 1846. Mit vielen in den Text einge⸗ 
druckten Holzſchnitten. 4 


= = — —EiC— ͤ—]—ũ— ¾¼. 
Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Xofal der 


Hiriſchen Buck handlung) ſptteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 13 Uhr Mittags kreten. 


